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Regierungsrat muss Antworten liefern
Der Verein Wohnqualität Thayngen hat gegen den Regierungsrat eine Beschwerde beim Obergericht eingereicht. 
Der Verein fordert, dass die Firma, die auf dem Areal Zementi Süd Material lagert, dafür eine Baubewilligung braucht.

Luc Müller

THAYNGEN. Das juristische Ringen um das 
Areal Zementi Süd geht in eine weitere Runde: 
Der Verein Wohnqualität Thayngen (VWT) hat 
im April eine Verwaltungsrechtsbeschwerde 
am Obergericht eingereicht. Der Ball liege 
nun beim Obergericht und beim Regierungs-
rat, erklärt Paul Ryf, Präsident des VWT. «Wir 
befürchten, dass die Behörden keinen muti-
gen Entscheid zugunsten ihrer treuen Bürger 
und Steuerzahler fällen werden. Daher ist der 
nächste Schritt wahrscheinlich vorprogram-
miert: das Bundesgericht.» 

Konkret kritisiert der Verein, dass das In-
terkantonale Labor (IKL) Ende 2017 der Firma 
Rail-Kontor AG erneut eine Bewilligung für 
die Zwischenlagerung von Stahlschrott, Ei-
sen, Aluminium und Altholz erteilt hat. Die 
Bewilligung ist für fünf Jahre gültig. 

Rekurs beim Regierungsrat hängig
«Wir sind der Meinung, dass es dafür eine 

Baubewilligung braucht, welche die Firma 
aber nicht hat», so Ryf. Schon im Herbst 2017 
hat der Verein beim Regierungsrat einen Re-
kurs gegen die damals laufende Lagerbewil-
ligung 2016/2017, welche das IKL genehmigt 
hat, eingereicht. Über den Rekurs hat der Re-
gierungsrat immer noch nicht entschieden. In 
einem Punkt habe der Regierungsrat dem Ver-
ein aber recht gegeben: «Für die Erteilung ei-
ner befristeten Lagerbewilligung, wie sie die 
Betreiber seit 2016 hatten, ist eine Baubewilli-
gung zwingend nötig», berichtet Ryf. Obwohl 
diese fehlte, erhielt die Rail-Kontor AG die 
Bewilligung erneut für fünf Jahre. «Zur Klä-
rung der Sachlage ordnete der Regierungsrat 

einen Stopp der Bewilligung an», informiert 
Paul Ryf. Das war im Januar. Der Anwalt der 
Rail-Kontor AG ist gegen den Entscheid des Re-
gierungsrates vorgegangen, und so ordnete die 
Regierung einen Stopp des Stopps an. Diesen 
hätte die Baupolizei der Gemeinde Thayngen 
durchsetzen müssen. «Dabei vergingen zwei Wo-
chen, in denen der Betrieb eigentlich hätte ein-
gestellt werden müssen», betont Ryf. Der Kanton 
wollte auf Anfrage keine Stellung nehmen, weil 
es sich um ein laufendes Verfahren handle.

Es sei nie eine Aufforderung in der Ge-
meinde eingetroffen, den Betrieb durch die ge-
meindliche Baupolizei einzustellen, erklärt 
der Thaynger Gemeindepräsident Philippe 
Brühlmann. Die Gemeinde war in Gesprächen 
mit dem Kanton und der Bauherrschaft auch 
involviert. «Aber beim Rekurs steht das Inter-
kantonale Labor im Fokus und nicht die Ge-
meinde», betont Brühlmann. «Die Gemeinde 
Thayngen hat der Firma Rail-Kontor AG keine 
Baubewilligung für die Lagerung erteilt. Wir 
sind der Meinung, dass dies nicht nötig ist. Es 
besteht hier altrechtliches Recht, welches die 
Firma mit dem Kauf des Areals übernommen 
hat», so Brühlmann. Im Grundsatz habe ein 
Bundesgerichtsentscheid gezeigt, dass in sol-
chen Fällen situativ nach Prüfung der Exper-
ten entschieden werden könne. Sobald der ge-
nehmigte Quartierplan besteht, braucht die 
Firma bei Bauten eine Baubewilligung.

Neue Gespräche zum Quartierplan
Doch genau dieser Quartierplan, der für 

das Areal Zementi Süd verpflichtend ist, ist 
noch nicht bewilligt. Die Gemeinde Thayn-
gen hatte diesen 2017 dem Kanton zur Vor-
prüfung geschickt. Der Kanton lehnte diesen 

aber als nicht bewilligungsfähig zurück (die 
SN berichteten). Beim Entscheid stütze sich 
der Kanton auch auf neue Gutachten der Eid-
genössischen Natur- und Heimatschutzkom-
mission sowie der Eidgenössischen Kommis-
sion für Denkmalpflege. Die Gemeinde war-
tet seither auf eine Stellungnahme seitens des 
Kantons, was er mit dem Kesslerloch vorhat, um 
die entsprechenden Bedingungen in den 
Quartierplan einfliessen zu lassen. Ende Mo-
nat soll es Gespräche zwischen Kanton und 
Gemeinde geben.

Paul Ryf findet, dass die Gemeinde nicht auf 
den Kanton warten soll, sondern selber die Eck-
punkte für den Quartierplan erstellen muss. 
Für ihn sind folgende Eckpunkte wichtig: Der 
Verkehrszubringer zum Areal Zementi Süd soll 
nicht wie bisher durchs Wohnquartier führen, 
zudem soll die Schrottverarbeitung aus Lärm-
gründen in einem Haus stattfinden und nicht 
nur überdacht sein sowie soll der Bahntrans-
port nur tagsüber in Betrieb sein.

Prähistorische Fundstätte direkt daneben
Auf dem ehemaligen Areal des Zement-

werks Holcim, das in einer Industriezone 
liegt, die von einer archäologischen Schutz-
zone überlappt wird, will die SwissImmoRec 
AG eine Metallrecyclinganlage bauen. In di-
rekter Nachbarschaft befindet sich die prä-
historische Fundstätte Kesslerloch, die dem 
Kanton Schaffhausen gehört. Seit zehn Jah-
ren streiten Kanton, Gemeinde und Bauherr-
schaft über das Bauvorhaben. 

Die SwissImmoRec AG besitzt über die 
Rail-Kontor AG die Bewilligung für die Zwi-
schenlagerung von Material. Bauen darf sie 
hier noch nichts. 

Jahresrechnung 
schliesst mit Plus 
von 1,1 Millionen

BÜTTENHARDT. Die Jahresrechnung 
2017 der Gemeinde Büttenhardt 
schliesst mit einem Plus von rund 
1,3  Millionen Franken, das bei einem 
Aufwand von 1,7 Millionen. Für das 
gute Resultat hat auch in diesem 
Jahr der Buchgewinn für den Land-
verkauf «Langärgete» gesorgt, der 
sich 2017 auf rund 1,1 Millionen be-
läuft. Insgesamt hat die Gemeinde in 
den vergangenen Jahren hier 15 ge-
meindeeigene Parzellen verkauft. 
Bei den Einkommens- und Vermö-
genssteuern legte die Gemeinde bei 
den natürlichen Personen im Ver-
gleich zum Vorjahr um 17 Prozent zu. 
Um das alte Feuerwehrmagazin in 
Zukunft eventuell für Dorfanlässe 
nutzen zu können, wurden 250 000 
Franken als Vorfinanzierung einge-
setzt. Insgesamt wurden in der Rech-
nung 2017 Abschreibungen in Höhe 
von 355 000 Franken getätigt, wie 
die der Gemeinderat mitteilt. (r.)

Journal

Tierpflegestation darf 
Parzelle weiter nutzen
BERINGEN. Der Gemeinderat hat bis 
auf Weiteres die Zustimmung erteilt 
– bis die Gemeinde die Liegenschaft 
selbst benötigt –, dass die Liegen-
schaft Wiesengasse 11 als Wildtier-
pflegestation durch den Verein Vo-
gel- und Wildtierpflege Schaffhau-
sen genutzt wird. 

Wenn die Baustelle die Laufkundschaft vertreibt
Die Bauarbeiten am Kreisel beim 
Dickihof sorgen nicht nur für 
weite Umwege. Auch Dorfläden 
sind davon betroffen. 

Mark Gasser

TRÜLLIKON/TRUTTIKON. Bereits Mitte 
April war erstmals von Umsatzein-
bussen in Trüllikon wegen einer Bau-
stelle berichtet worden (SN vom 18. Ap-
ril). Damals hatte Edith Fässler, Leite-
rin der Dorfläden der Landi Weinland, 
die Teilsperrung des Dickihof-Kreisels 
Richtung Schaffhausen moniert. «Wir 
spüren dies im Trülliker Dorfladen be-
reits jetzt beim Umsatz, weil uns die 
Durchgangskundschaft fehlt.» 

Zwar bleibt eine Kreiselhälfte wäh-
rend der ganzen Bauzeit über befahrbar. 
Der Verkehr wird aber dennoch je nach 

Richtung grossräumig umgeleitet. Das 
Tiefbauamt des Kantons Thurgau ist be-
reits seit Anfang April daran, den sanie-
rungsbedürftigen Kreisel Dickihof in-
stand zu stellen. Gleichzeitig wird die 
Strasse Schlatt–Truttikon ab der Grube 
Möckli bis an die Kantonsgrenze saniert. 

In einer ersten Bauphase wurden die 
Strasse ab der Grube Möckli in Richtung 
Kreisel (Bild) sowie der nördliche halbe 
Kreisel für sieben Wochen komplett ge-
sperrt. In der nun laufenden zweiten 
Bauphase werden noch bis Juli die Stra-
sse von Truttikon her sowie der südliche 
halbe Kreisel gesperrt. Der Verkehr wird 
hier mit einer Lichtsignalanlage geregelt.

Christian Lutz, Geschäftsführer der 
Landi Weinland, zu der auch die Volg-
Läden in Trüllikon und Truttikon gehö-
ren, meint auf Anfrage: «Jede Baustelle 
bedeutet Umsatzeinbussen. In Trülli-
kon dürften diese im selben Umfang wie 

jene in Sulz bei Rickenbach sein, wo 
diese bis zu 10 Prozent betragen.» 

«Wir haben praktisch keinen Verkehr 
mehr», sagte der Truttiker Gemeinde-
präsident Sergio Rämi noch während der 
Bauarbeiten und der Vollsperrung infolge 
der Strassensanierung gegen Schlatt hin. 
Der Grossteil des Verkehrs, der Rich- 
tung Schaffhausen–Frauenfeld unterwegs 
war, war weggebrochen. Wenige suchten 
über die Umleitung via Diessenhofen/Ba-
sadingen den Weg nach Truttikon. «Der 
Volg und der Bäcker sagten, sie merkten 
den Wegfall der Laufkundschaft vor al-
lem auf dem Arbeitsweg», so Rämi. Mitt-
lerweile hat aber die zweite Bauphase be-
gonnen, und der Kreisel ist auf drei von 
vier Seiten wieder geöffnet – von der di-
rekten Verbindung nach oder von Schlatt 
und Basadingen ist daher Truttikon zwar 
abgeschnitten, kann aber über Schlatt–
Trüllikon wieder erreicht werden. Bald ist es geschafft: Die Arbeiten am Dickihof-Kreisel dauern bis zum Juli. � BILD MARK GASSER

Auf dem Areal Zementi Süd (Bildmitte) lagert die Rail-Kontor AG derzeit unter anderem Stahlschrott und Eisen zwischen.� ARCHIVBILD MICHAEL KESSLER

«Wir befürch-
ten, dass  
die Behörden  
keinen mutigen 
Entscheid  
zugunsten der 
Bürger fällen 
werden.»
Paul Ryf 
Präsident Verein  
Wohnqualität Thayngen

Beitrag fürs 
Ärztezentrum 
NEUNKIRCH. Neunkirch hat mit sei-
nem Ärztezentrum die Weichen für 
die Zukunft der Hausarztversorgung 
im Klettgau gestellt. Was auch künf-
tig noch nicht garantiert ist, ist der 
Nachwuchs für diese Zentren. Der 
Verein für Hausarztmedizin in der 
Region hat deshalb ein RSE-Projekt 
lanciert, das zum Ziel hat, diese Pro-
bleme nachhaltig zu lösen. Für die 
Umsetzung dieses Projektes wird 
eine Geschäftsstelle eingesetzt. Das 
Projekt ist auf vier Jahre befristet. 
Das Projekt wird vom Trägerverein, 
das heisst von Spitälern zu einem 
Drittel sowie von Kanton und Ge-
meinden zu zwei Dritteln, und wei-
teren Netzwerkpartnern unterstützt. 
Der Verteilschlüssel sieht für die Ge- 
meinde Neunkirch einen Unterstüt-
zungsbeitrag von 4000 Franken für 
die Projektdauer von vier Jahren vor, 
was vom Gemeinderat so beschlos-
sen wurde. (r.)
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